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1. PROBLEMSTELLUNG UND ERKENNTNISINTERESSE

Auch nach mehr als vier Jahrzelmten hat die internationale Zusammen­
arbeit trotz zahlreicher Theorieentwfufe, Modelle und Konzepte bisher
offensichtlich nicht vermocht, Armut und Unterentwicklung in den Län­
dern des Südens1 nachhaltig zu überwinden. Die meisten bilateralen und
multilateralen Organisationen der internationalen Zusammenarbeit
versuchen, diesem Defizit mit Maßnahmen zur Steigerung der gesamt­
wirtschaftlichen Effizienz und zur Ausweitung des Außenhandels zu
begegnen. Sie argurrlentieren, daß auf diese Weise hinreichende Wachs­
tumsraten erzielt werden, um auf lange Sicht auch den ärmeren Bevölke­
rungsschichten des Südens höhere Einkommen zu garantieren. Diese
Argumentation wirkt beruhigend, entspricht allerdings nicht der Realität.
Nur selten profitieren die ärmeren Bevölkerungsschichten tatsächlich vom
ökonomischen Wachstum. Vielmehr sind sie von den sozialen Folgen der
oben genannten Maßnahmen betroffen (vgl. z. B. PATER 19902

: 182). Private
Hilfsorganisationen der internationalen Zusammenarbeit, sogenannte
Non-Govemmental Organizations (NGOs) oder Nicht-Regierungsorgani-

1 Die geographisch vielleicht nicht immer ganz exakt erscheinenden Begriffe Sü­
den oder Länder des Südens werden im folgenden als Synonyme für Entwick­
lungsländer und Dritte Welt benutzt, während unter Norden oder Länder des
Nordens die Erste und Zweite Welt beziehungsweise industrialisierte oder ent­
wickelte Länder zusammengefaßt werden.
Die Nord-Süd-Terminologie ist vor dem Hintergrund der Forderungen des
Südens nach der Schaffung einer Neuen Weltwirtschaftsordnung (New Inter­
national Economic Order) seit der dritten UN-Konferenz für Welthandel und
Entwicklung (UN-Conference on Trade and Development/UNCTAD III) 1972
entstanden. In diesem Zusammenhang trennt sie zwei Machtblöcke, die gegen­
sätzliche Interessen vertreten. Die Terminologie wurde von den entwicklungs­
politischen Nicht-Regierungsorganisationen in einem weniger konfliktbelade­
nen Sirme zur Unterteilung von Ländern mit mehr oder weniger ähnlichen
historischen Voraussetzungen übernommen (KORTEN 1990: 7). Der Einwand,
daß bei einer solchen Differenzierung die Unterschiede zwischen den eirlzel­
nen Ländern der jeweiligen Blöcke nicht ausreichend beachtet werden, ist mir
bekannt.
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sationen (NROs)2, versuchten, den schlimmsten Auswirkungen zunächst
durch karitative Hilfe entgegenzuwirken. Der Schwerpunkt ihrer Bemü­
hungen hat sich unterdessen allerdings verlagert. Diese freien gesellschaft­
lichen, nichtstaatlichen Kräfte drängen nunmehr verstärkt auf einen ver­
änderten Ansatz in der entwicklungspolitischen Theorie und Praxis
(SCHNEIDER 1986: 102). Dieser Ansatz einer basisorientierten oder eigen­
ständigen, am Menschen ausgerichteten Entwicklung3 versucht, sich in
erster Linie an den Bedürfnissen der von der Entwicklung unmittelbar
betroffenen Bevölkerung des Südens zu orientieren. Rolle und Funktion
dieser Organisationen in der Entwicklungspolitik sind vor diesem Hin­
tergrund bereits vielfach und ausführlich untersucht worden. Dabei wird
immer wieder auf ihre Bedeutung im Entwicklungsprozeß hingewiesen.
Mittlerweile stellen sie in der internationalen Zusamnlenarbeit aufgrund
ihrer größeren Flexibilität, Zielgruppen in den Ländern des Südens mo­
bilisieren und in Entwicklungsprogramme einbinden zu können, ein nicht
mehr zu übersehendes Instrument in der Entwicklung dar.

In Japan haben die nationalen entwicklungspolitischen NROs in den
vergangenen Jahren wachsende Beachtung gefunden, obwoW ihre ent­
wicklungspolitische Tätigkeit gemessen am Beitrag der gesamten japani­
schen Entwicklungszusanlmenarbeit4 als eher gering einzuschätzen ist.

Die deutliche Zunahrne der Zahl von NROs in Japan vor allem seit
etwa Mitte der achtziger Jahre hat in verstärktem Maße zu einer Beteili­
gung privater Gruppen an der entwicklungspolitischen Diskussion ge­
führt. Angesichts der qualitativen und strukturellen Defizite der japani­
schen Entwicklungspolitik, insbesondere der unzureichenden Ausrich­
tung auf eine verstärkte Akzeptanz und Partizipation unterprivilegierter

2 Imfolgenden wird durchgängig auf die im Deutschen gebrauchte Übersetzunr"Nicht-Regierungsorganisation (NRO)" zurückgegriffen (z. B. GLAGOW 1993 :
304).

3 Nach dem herrschenden entwicklungspolitischen Verständnis wird unter Ent­
wicklung "die zielgerichtete Veränderung eines als defizitär angesehenen ge­
sellschaftlichen Zustandes mit Hilfe externer Mittel, nämlich dem Einsatz von
Kapital, Wissen und Technologie" (KIEVELITZ 1988: 490), verstanden. Demge­
genüber wird der Begriff hier entsprechend des von NOHLEN und NUSCHELER
entworfenen "magischen Fünfecks von Entwicklung" (19933

: 64-67) normativ
definiert.

4 Die Budgets der entwicklungspolitischen NROs entsprachen beispielsweise im
Haushaltsjahr 1991 nur 1,5 Prozent der gesamten öffentlichen Entwicklungs­
hilfe (Official Development Assistance/ODA) Japans, im Vergleich zu durch­
sclmittlich 8,5 Prozent der NROs anderer Mitgliedstaaten des Ausschusses für
Entwicklungshilfe (DAC) der Organisation für wirtschaftliche Zusammenar­
beit und Entwicklung (OECD) (FRIENDS OF THE EARTH JAPAN 1994: 7).
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Bevölkerungsschichten in den Ländern des Südens, hat sich nunmehr ein
breites Spektrum von NROs herauskristallisiert, deren Hauptanliegen die
Beseitigung dieses politischen und organisatorischen Vakuums ist (vgl.
z. B. NAKATA 1990: 212-219; IWASAKI 19915

: 176-183; ITö 1994: 20).
Die Erfüllung dieses Anspruchs setzt jedoch eine unrnittelbare Einfluß­

nahme der entwicklungspolitischen NROs auf das etablierte politische
SystemS in Japan voraus und bedeutet zudem, daß sich aus einer alterna­
tiven sozialen Bewegung, als die die Gesamtheit dieser Organisationen
sicherlich bezeichnet werden karill, eine politische Bewegung entwickelt,
die für ihr Vorgehen staatliche Legitimation einfordert.6 Diese Vorausset­
zung ist allerdings bisher nicht gegeben. Denn eine umfassende Partizi­
pation am politischen Prozeß auf nationaler Ebene oder dahingehende
Initiativen der entwicklungspolitischen NROs sind gegenwärtig kaum er­
kennbar. Dabei scheint das etablierte politische System, hier vor allem die
japanische Regierung und in geringem Maße auch einzelne Parteien, je­
doch prinzipiell für die Mitwirkung dieser Organisationen an der Formu­
lierung und Gestaltung entwicklungsbezogener Politikinhalte offen zu
sein und diese zunehmend zu unterstützen.

Mi~ dem vorliegenden Beitrag sollen im folgenden die wesentlichen Grün­
de dieses offensichtlichen Widerspruchs analysiert werden. Dabei wird in
erster Linie versucht, einen in bezug auf die Fragestellung repräsentativen

, Überblick über die entwicklungspolitischen NROs in Japan zu liefern.
Die entwicklungspolitischen NROs in Japan und hiermit in Zusammen­

hang stehende Themen wurden bisher nicht oder nur ungenügend in der
japanischen und westlichen wissenschaftlichen Literatur behandelt. So
liegt zum Beispiel zu den japanischen NROs in der internationalen Zusam­
menarbeit nur eine einzige veröffentlichte Fallstudie in englischer Sprache
vor (OKAZAKI 1992). In der westlichen Literatur werden diese Organisatio­
nen zuweilen in größeren Themenzusammenhängen, wie etwa im Rah­
men allgemeiner Studien zur japanischen Entwicklungspolitik (vgl. z. B.
MAy 1989: 42-44; NUSCHELER 1990: 98-101) oder zu Bürgerinitiativen und
Neuen Sozialen Bewegungen in Japan (vgl. z. B. ODA 19892

: 24-34; SHIBATA

5 Unter dem "etablierten politischen System" verstehe ich die Regierungs- w1d
Oppositionsparteien sowie gesellschaftliche Organisationen, wie z. B. Gewerk­
schaften, Wirtschaftsverbände etc., die darauf ausgerichtet sind, die politische
Willensbildung über die staatlichen Institutionen zu beeinflussen.

6 Die hier vorgenommene Zuordnung der entwicklungspolitischen NROs zu
den alternativen sozialen Bewegungen in Japan erfolgt vor dem Hintergrund
ihrer beträchtlichen Zahl, der Anzahl ihrer Mitglieder sowie ihres bereits län­
geren Bestehens als bürger- und bürgerinneninitiierte Organisationsformen
außerhalb des etablierten politischen Systems, der sie nicht nur als kurzlebiges
gesellschaftliches Phänomen erscheinen läßt.
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1992: 48-70) behandelt. Bei den japanischen Publikationen handelt es sich
vielfach run Adressenverzeichnisse oder Handbücher (vgl. z. B. JANIC
1988,1990,1992,1994; NlliON GAIKÖ KYÖKAI 1991; SHIMINNO KAIGAI KYÖRYO­
KU 0 KANGAERU KAI 1985) sowie um unzählige Selbstdarstellungen der Or­
ganisationen beziehungsweise Erfahrungsberichte der Mitarbeiter und
Mitarbeiterinnen über ihre Tatigkeit in den Organisationen.7

2. EINGRENZUNG DES UNTERSUCHUNGSGEGENSTANDES

Die Auswahl der im Rahmen dieses Beitrags berücksichtigten entwick­
lungspolitisehen NROs in Japan basiert zum einen auf einer vor dem Hin­
tergrund des japanischen Sprachkontexts vorgenommenen Begriffsbe­
stimmung sowie zum anderen auf dem Kriterium, daß die Unabhängig­
keit der Organisationen nicht durch staatlichen Einfluß hinsichtlich ihrer
Konstituierung und inhaltlichen Arbeit grundsätzlich in Frage gestellt ist.
Schließlich werden Kriterien angewandt, die den Umfang ihrer entwick­
lungspolitischen Betätigung betreffen.

In Japan ist der Begriff der Nicht-Regierungsorganisation (hiseifu soshi­
ki) weder juristisch noch inhaltlich eindeutig definiert. Grundsätzlich
körmte er demnach sowohl Banken und Unternehmen wie auch Gewerk­
schaften, Arbeitgeberorganisationen, Jugend- und Frauenverbände, Ge­
nossenschaften, politische Parteien, Friedensgruppen oder religiöse Orga­
nisationen umfassen (z. B. FUKUDA 19902

: 1; JANIC 1992: 7). Abgesehen
von der aus dem anglo-aITlerikanischen Sprachraum übernommenen Ab­
kürzung NGO gibt es darüber hinaus auch für die entwicklungspoliti­
schen NROs keine offiziell einheitliche Bezeiclmung.

Die zahlreichen Begriffsbestimmungen für NROs in der Entwicklungs­
politik im Japanischen heben allerdings ausnahnlslos hervor, daß es sich
hierbei um private Organisationen handelt, deren Engagement und Akti­
vitäten grundsätzlich nicht auf wirtschaftlichen Gewinn ausgerichtet sind
und deren Tätigkeiten im Rahmen der internationalen Zusammenarbeit
einen sozialen oder philanthropischen Charakter haben (z. B. GAIMUSHÖ
KEIZAI KYÖRYOKUKYOKU 1991: 272; TODA 1992: 3). Im Hinblick auf die in­
ternationale Zusammenarbeit erhält der Begriff somit eine wesentliche
Einschränkung, indem er privatwirtschaftliche Einrichtungen, die unter
Profitgesichtspunkten entwicklungspolitische Maßnahmen ergreifen, un­
abhängig von ihrem Grundkapital und ihrer Betriebsgröße ausschließt

7 Zudem gibt es zahlreiche kritische Publikationen entwicklungspolitischer
NROs zur japanischen ODA. Diese gehen jedoch nicht detaillierter auf die so­
ziale oder politische Funktion der NROs in Japan ein.
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(siehe auch NISHIKAWA und MORlTA 1990: 87). Vor diesem Hintergrund 
können in Japan folglich alle legal arbeitenden, privaten und nicht kom­
merziellen Einrichtungen, Institutionen, Aktionsgruppen oder ähnliche 
Initiativen außerhalb des traditionellen Spektrums politischer Parteien 
und Gewerkschaften, die durch freiwillige Aktivitäten im Bereich der in­
ternationalen Zusammenarbeit eine Beschleunigung sozialer Veränderun­
gen durch die Stärkung der Selbsthilfefähigkeit der ärmeren Bevölke­
rungsschichten in den Gesellschaften des Südens zu erreichen versuchen, 
unter den entwicklungspolitischen Nicht-Regierungsorganisationen (kai­
gai kyöryoku no minkan hi-eiri dantai oder kaigai kyöryoku no minkan köeki 
dantai) zusammengefaßt werden (z. B. NISHIKAWA 1991: 320; MATSUI 19912

: 

214; SHAPLA NEER 1993: 7-8; JANIC 1994: 5). 
Gleichzeitig ist allerdings zu beachten, daß in Japan entwicklungspo­

litische Institutionen, die sich dem oben beschriebenen Rahmen zuordnen 
lassen, häufig als nichtstaatliche Organisation beziehungsweise Nicht-Re­
gierungsorganisation bezeichnet werden, obwohl sie nachweislich über 
enge Verbindungen zu staatlichen Einrichtungen verfügen und in der Pra­
xis bisweilen als halbstaatliche oder staatliche Organisationen fungieren 
(NGO KATsuDö SUISHIN SENTÄ/ODA-NGO KANKEI KENKYÜ IINKAI 1989: 
iii). In der Regel handelt es sich hierbei um entwicklungspolitische Orga­
nisationen, die rechtlich den Status einer gemeinnützigen juristischen Per­
son im Sinne einer gemeinnützigen Treuhand (köeki shintaku) oder eines 
gemeinnützigen Vereins (köeki shadan höjin) beziehungsweise einer ge­
meinnützigen Stiftung (köeki zaidan höjin) besitzen. Offiziell sind diese Or­
ganisationen zwar staatlichen Institutionen weder direkt unterstellt noch 
angegliedert, doch ist der rechtliche Status gemeinnütziger Einrichtungen 
in Japan an ein strenges staatliches Konzessionssystem (kyoka shugi) ge­
koppelt, das Regierungsinstitutionen berechtigt, über die Genehmigung 
und Aberkennung der Rechtsform von Organisationen zu entscheiden 
(TANAKA 1975a: 4). Obwohl rechtlich in die nichtstaatliche Sphäre ausge­
lagert, ist ihr Entstehen und die Entscheidung über den Umfang und die 
Prioritäten ihrer Aktivitäten damit indirekt von der regienmgsamtlichen 
Politik und von offiziellem Wohlwollen abhängig (WAGATSUMA 1965: 136). 
In der Praxis sind zahlreiche entwicklungspolitische Organisationen, die 
rechtlich den Status einer gemeinnützigen Körperschaft oder Stiftung be­
sitzen, zudem materiell und personell eng mit dem Staat verbunden oder 
gar nur verselbständigte Verwaltungseinheiten desselben. Deutlich wird 
dies bei genauerer Betrachtung des Verflechtungsgrades einer Organisa­
tion mit der für sie zuständigen Behörde (shumu kanchö), die meistens 
zugleich auch ihre Rechtsform konzediert hat. 

Der Grund für das Bestreben vieler entwicklungspolitischer NROs, 
dennoch einen rechtlichen Status zu erlangen, ist in der steuerlich bevor-
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zugten Behandlung gemeinnütziger juristischer Personen (koeki hojin yugu
zeisei) zu suchen (vgl. TANAKA 1975b: 32-36).

Da somit nicht völlig auszuschließen ist, daß entwicklungspolitische
Organisationen aufgrund ihres Rechtsstatus staatlichem Einfluß ausge­
setzt sein können, wurden im folgenden ausschließlich sogenannte nicht
eingetragene informelle Organisationen (nin'i dantai), d. h. entwick­
lungspolitische NROs ohne einen formalrechtlichen Status, berücksich­
tigt.8

Weder die Anzahl der entwicklungspolitischen NROs in Japan noch
der Umfang ihrer entwicklungspolitischen Betätigung lassen sich eindeu­
tig bestirnmen.9 In der vorliegenden Untersuchung wurden daher zum
einen nach dem Handbuch der (japanischen) Nicht-Regierungsorganisa­
tionen für internationale Zusammenarbeit und Austausch 1991 (Kokusai
kyoryoku koryu NGO dantai meikan 1991-nen) alle nicht eingetragenen in­
formellen Organisationen berücksichtigt, die unter der Kategorie Entwick­
lungshilfe/Entwicklungszusammenarbeit (kaihatsu enjo/kaihatsu kyoryoku)
aufgeführt sind. Weiterhin fanden solche Organisationen Eingang in die
Analyse, die in mindestens drei der Kategorien von internationaler Zu­
sammenarbeit und Austausch10 des Handbuchs verzeichnet sind (NIHON

8 Da sich für viele der entwicklungspolitischen NROs der fehlende Rechtsstatus
mittlerweile vor allem hinsichtlich der Besteuerung ihrer Spendeneinnahmen
und Einkünfte als außerordentlich problematisch erweist, gibt es von diesen
seit 1993 verstärkt Vorschläge, das japanische Rechtssystem so zu erweitern,
daß sie als sogenarmte Organisationen für nicht-profitorientierte Bürgeraktio­
nen (shimin köeki katsudö dantai höjin) den Status einer juristischen Person er­
halten können, ohne gleichzeitig staatlichem Einfluß ausgesetzt zu sein (YA­
MAOKA 1994: 26; HAYASHI 1994: 37). Bisher wurde darüber allerdings noch nicht
endgültig entschieden.

9 Die Angaben variieren zwischen 2665 (NIHON GAIKÖ KYÖKAI 1991: 6-51), 280
bzw. 250 (JANIC 1988; 1992) und 120 entwicklungspolitischen NROs (MAY
1989: 42). Zudem bestehen bei den genarmten Autoren unterschiedliche Vor­
stellungen über die Inhalte entwicklungspolitischer Aktivitäten von NROs.

10 Dies ermöglichte eine sinnvolle Abgrenzung der entwicklungspolitischen
NROs von den NROs, die in weitläufigeren Bereichen der internationalen Zu­
sammenarbeit tätig sind. Organisationen, auf die die oben genannten Kriterien
zutreffen, bei denen es sich aber um japanische Zweigorganisationen interna­
tionaler NROs oder der Vereinten Nationen handelt, wurden in der vorliegen­
den Untersuchung nicht berücksichtigt. Die schwerpunktmäßige Auswahl der
untersuchten Organisationen nach dem Kokusai kyöryoku köryü NGO dantai mei­
kan 1991-nen beruht auf der Feststellung, daß dies die bisher im Vergleich zu
anderen Erhebungen ähnlicher Zielsetzung umfangreichste Datensammlung
über NROs in Japan darstellt. Ein Nachteil besteht allerdings darin, daß die
hierin vorgenommene Aufschlüsselung der Betätigungsfelder im Bereich in­
ternationale Zusammenarbeit und Austausch sehr vage gefaßt ist.
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GAlKÖ KYÖKAI 1991: 1506-1582). Schließlich wurden alle iln Directory 0/
Non-Governmental Organizations in Japan 1992 GANIC 1992: 14-128) auf­
geführten nicht eingetragenen informellen Organisationen berücksichtigt.
Insgesamt lassen sich auf diese Weise 500 entwicklungspolitische NROs
erfassen.11

3. KATEGORIEN ENTWICKLUNGSPOLITISCHER NICill-REGIERUNG5­

ORGANISATIONEN

Die entwicklungspolitischen NROs in Japan unterscheiden sich hinsicht­
lich ihres Organisationsgrades und ihrer Zielsetzungen erheblich. Zudem
sind ihre Auffassungen über die eigene Beschaffenheit und die Art ihrer
entwicklungspolitischen Aktivitäten sehr heterogen und nur schwer zu
überschauen. Dabei stellt vor allem der Grad ihrer Organisation hinsicht­
lich der Möglichkeit ihrer politischen Partizipation insofenl einen ent­
scheidenden Faktor dar, als hiervon eine gezielte und kontinuierliche Ein­
flußnahme auf die etablierte Politik abhängt.

Die Organisationsgröße entwicklungspolitischer NROs variiert von
wenigen Personen bis zu zahlenmäßig umfangreichen Personalbeständen.
Ihre Organisationsstruktur umfaßt informelle Fonnen der Zusarnmenar­
beit ebenso wie komplexe bürokratische Gefüge. In Anbetracht ihrer Be­
ständigkeit, ihrer personellen und finanziellen Ausstattung sowie ihrer
Mitgliederzahlen12 scheint die administrative Kapazität der großen Mehr­
heit der Organisationen zwar unterschiedlich intensiv, aber grundsätzlich
hinreichend für eine langfristige Realisierung ihrer jeweiligen fachlichen
Schwerpunkte zu sein.

Der im folgenden beschriebene Versuch einer größenorientierten Typo­
logisierung der Organisationen wird anhand ihrer Personalstruktur vor­
genommen, da für diesen Bereich die Unterscheidungskriterien mit Ab­
stand am übersichtlichsten sind. Auf diese Weise können gleichzeitig auch
Größe und Organisationsgrad der einzelnen Organisationen eindeutiger
erfaßt werden.

11 Die Daten beider Handbücher beziehen sich auf das Jahr 1990 und sind somit
vergleichbar.

12 Die Anzahl aller Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen der hier untersuchtenNROs
betrug 1990 ca. 7500 Personen; ihr Jahresbudget belief sich auf über 5,5 Milli­
arden Yen; ihre Mitglieder umfaßten insgesamt ca. 326.000 natürliche und ju­
ristische Personen (Zahlenangaben beruhen auf eigenen Berechnungen auf der
Grundlage des Kokusai ktjöryoku könjü NGO dantai meikan 1991-nen).
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Unterscheidet man die entwicklungspolitischen NROs nun nach der
Zahl ihrer festangestellten Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen in Japan, so
ergeben sich vier Kategorien.13 Die in diesen Kategorien umfaßten Orga­
nisationen bestehen bereits über einen längeren Zeitraum.14

(1) Die erste Kategorie umfaßt alle NROs mit einem festangestellten
Stab von 20 bis 30 Mitarbeitern oder Mitarbeiterinnen in Japan. Dieser
Kategorie sind sieben der insgesamt 500 untersuchten Organisationen
zuzuordnen, die ihren Sitz alle in Tökyö haben. Die Strukturierung
dieser NROs läßt einen engen Zusarnmenhang zwischen der Höhe ihres
jährlichen Budgets und der Zahl ihres festangestellten Personals erken­
nen. Der weitaus größte Teil der festangestellten inländischen Mitarbei­
ter und Mitarbeiterinnen aller entwicklungspolitischen NROs arbeitet
in diesen sieben Organisationen. Mit einem Budget zwischen jeweils
etwa 2,5 Millionen bis 5 Millionen DM verfügten sie allein 1990 über
mehr als ein Drittel des Gesamtbudgets aller hier untersuchten entwick­
lungspolitischen NROs in Japan. Wie die meisten anderen Organisatio­
nen finanzieren sie sich in erster Linie durch Mitgliederbeiträge und
Spenden. Dabei ist jedoch zu berücksichtigen, daß etwa 40 Prozent aller
individuellen Mitglieder der entwicklungspolitischen NROs auf diese
sieben Organisationen entfallen und der Spendenanteil am Gesamtbud­
get erheblich über dem der anderen Organisationen liegt.15 Allerdings
beschäftigen lediglich zwei dieser sieben Organisationen festangestelltes
Personal in den Ländern des Südens. Der Anteil der Projektausgaben
am Gesamtbudget dieser sieben Organisationen ist mit durchschnittlich
60 bis 70 Prozent im Vergleich zu den anderen entwicklungspolitischen
NROs als niedrig einzustufen.

Aufgrund ihrer hierpeschriebenen Beschäftigungs- sowie ihrer Mitglie­
derstruktur und ihres Finanzumfanges neigen diese Organisationen ver­
stärkt zur Bürokratisierung und Formalisierung ihrer Arbeit und der in­
tendierten Projekte. Bei den Organisationen, deren Aktivitätsschwerpunkt
im Rahmen der Entwicklungszusammenarbeit hauptsächlich im Bereich

13 Alle im folgenden aufgeführten Zahlenangaben zu den entwicklungspoliti­
schen NROs in Japan basieren auf eigenen Berechnungen auf der Grundlage
des Kokusai kyönjoku köryü NGO dantai meikan 1991-nen und des Directory of
Non-Governmental Organizations in Japan 1992 und beziehen sich auf das Haus­
haltsjahr 1990.

14 Die im folgenden berücksichtigten Organisationen bestehen auch gegenwärtig
noch. Es ist allerdings nicht auszuschließen, daß die Zahl der NROs, auf die
die vorab dargestellten Kriterien ebenfalls zutreffen, nach 1991 zugenommen
hat.

15 Der Anteil der Spenden am Gesamtbudget dieser sieben NROs belief sich 1990
auf durchschnittlich ca. 30%.
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der Projektarbeit liegt, ist der direkte Bezug zu den Zielgruppen in den
Gesellschaften des Südens oftmals eingeschränkt.16

(2) Der zweiten Kategorie sind NROs zuzuordnen, die zwischen fünf
und zwanzig festangestellte inländische Mitarbeiter oder Mitarbeiterin­
nen beschäftigen. Das Budget dieser Organisationen lag im Haushaltsjahr
1990 bei jeweils deutlich unter 2,5 Millionen DM. Nur vier dieser insge­
samt 26 Organisationen verfügen über einen festen Personalstab in den
Ländern des Südens, doch sind dies bereits mehr als 38 Prozent der im
Ausland tätigen Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen aller Organisationen.
Sowohl der Umfang des festangestellten im Ausland tätigen Personals als
auch der Anteil der Ausgaben am Gesamtbudget für Projekte in den Län­
dern des Südens liegt bei diesen Organisationen ausgesprochen hoch. Sie
verfügen in der Regel über einen guten Kontakt zu den von ihnen ange­
sprochenen Bevölkerungsgruppen in den Zielländern, was es ihnen er­
leichtert, ihre dort geplanten Projekte an den Bedürfnissen der Zielgrup­
pen orientiert zu implementieren.17

Auch diese Organisationen finanzieren sich zum größten Teil durch
Mitgliederbeiträge und Spendeneinnahmen. Insgesamt umfassen sie al­
lerdings nur etwa neun Prozent der individuellen Mitglieder aller ent­
wicklungspolitischen NROs.

(3) 154 Organisationen mit jeweils bis zu fünf festangestellten Beschäf­
tigten stellen die dritte Kategorie entwicklungspolitischer NROs in Japan.
In ihnen sind etwa 44 Prozent des inländischen Personals aller untersuch­
ten Organisationen tätig. Kennzeidmend für diese Organisationen ist eine
verhältnismäßig schwache Finanzausstattung. Nur dreizehn von ihnen
beschäftigen Mitarbeiter oder Mitarbeiterinnen im Ausland. Dieser Per-

16 Diese Aussagen beziehen sich auf Ergebnisse von im November und Dezember
1991 durchgeführten Interviews mit Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen in vier
dieser Organisationen: KANDA Eisuke, Japan International Food for the Hungry
(Nihon Kokusai Kiga Taisaku Kikö); TAMURA Yoshiko, Japan International
Friendship Center (Nihon Kokusai Shinzen Sentä); IWASAKI Misako, Japan In­
ternational Volunteer Center (Nihon Kokusai Borantia Sentä) sowie FUKIURA
Tadamasa, Association to Aid the Refugees (Nanmin 0 Tasukeru Kai). So be­
klagten die Interviewpartner und -partnerinnen z. B. häufig, daß ein Großteil
des Budgets zur Aufrechterhaltung des Verwaltungsapparats der Organisatio­
nen in Japan benötigt wird und nicht in ihre Projektarbeit einfließt.

17 Die Aussage basiert auf im November und Dezember 1991 durchgeführten
Interviews bei zwei dieser Organisationen, die Mitarbeiter und Mitarbeiterin­
nen im Ausland beschäftigen. Die Interviewpartner waren KAWAGUCHI Yoshiyu­
ki von Shapla Neer - Citizens' Committee in Japan for Overseas Support (Sha­
pura Nlru - Shimin ni yoru Kaigai Kyöryoku no Kai) und YOSHIKAWA Kenji von
der Sötöshü Volunteer Association (Sötöshü Borantia Kai).
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sonalstab ist in den meisten Fällen darm allerdings deutlich größer als der
in Japan beschäftigte Stab.

Die entwicklungspolitischen NROs dieser ersten drei Kategorien besit­
zen einen hohen Bekanntheitsgrad in der japanischen Öffentlichkeit. Dies
läßt sich einerseits an ihrem hohen Spendenaufkommen ablesen, ist aber
andererseits auch darauf zurückzuführen, daß die japanischen Medien in
mehr oder minder regelmäßigen Abständen über ihre Aktivitäten berich­
ten.18 Zudem sind zahlreiche Publikationen bekannter Vertreter und Ver­
treterinnen dieser Organisationen in großen japanischen Verlagen erschie­
nen.19 Viele von ihnen verfügen über weitreichende Kontakte zu anderen
entwicklungspolitischen NROs sowie zu Universitäten und arbeiten mit
internationalen entwicklungspolitischen Organisationen oder den Verein­
ten Nationen zusammen. Einige dieser Organisationen haben außerdem
Verbindungen zu staatlichen Stellen der entwicklungspolitischen Zusam­
menarbeit in Japan aufbauen können.

(4) Entwicklungspolitische NROs, die keinen festangestellten Personal­
stab in Japan beschäftigen, stellen die Mehrheit der hier untersuchten Or­
ganisationen. Über die Hälfte dieser mehr als 300 Orgarlisationen verfügt
jedoch über einen Stab von ehrenamtlichen und freien Mitarbeitern oder
Mitarbeiterinnen in Japan sowie festangestelltem Personal in den Ländern
des Südens. Die restlichen dieser Kategorie zugeordneten Organisationen
haben keinen ausländischen Mitarbeiter- oder Mitarbeiterinnenstab, ver­
fügen aber über eine Mitglieder- und Finanzstruktur, obwohl diese im
Vergleich zu den anderen entwicklungspolitischen NROs ausgesprochen
schwach ausgeprägt ist.

4. ZUR ENTSTEHUNGSGESCHICHTE EN1WICKLUNGSPOLITISCHER NICHT­

REGIERUNGSORGANISATIONEN

Die Entstehungsgeschichte vieler NROs in Japan und ihre weitere Ent­
wicklung zeigt, daß diese Organisationen zwar häufig vor dem Hinter­
grund einer Kritik an den Inhalten der offiziellen Politik entstanden sind,
sie jedoch diese Kritik bis heute selten in Form einer alternativen Politik
aktiv in den bestehenden Prozeß politischer Willensbildung und Entschei­
dungsfindung eingebracht haben.

18 Vgl. hierzu u. a. die Aufstellung des NGO KATSUDÖ SUISHIN SENTÄ (Japanese
NGO Center for International Cooperation) über die Zusammenarbeit mit den
japanischen Massenmedien (1992: 7).

19 Z. B. Publikationen von MATSUl (19912
), NAKATA (1990), SUMl (19918

), TSURUMI
(199123

) und MURAl (199113
) in der Reihe Iwanami shinsho bei Iwanami Shoten.
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Bei einem Großteil der entwicklungspolitischen NROs, die nach dem
Zweiten Weltkrieg entstanden sind und seither im Bereich der internatio­
nalen Zusarnmenarbeit arbeiten, lag der Schwerpunkt der Aktivitäten,
ähnlich wie bei zahlreichen nichtstaatlichen Organisationen des Nordens
(vgl. DEVELOPMENT CENTRE OF THE OECD 1990: 19)/ zunächst weniger auf
der Entwicklungszusarnmenarbeit als auf rein karitativen Tätigkeiten
oder dem Aufbau von Freundschaftsbeziehungen zum Ausland. So sind
beispielsweise zahlreiche nichtstaatliche Organisationen, deren regionale
entwicklungspolitische Aktivitäten sich gegenwärtig vorrangig auf das
chinesische Festland konzentrieren, vor dem Hintergrund des gespannten
außenpolitischen Verhältnisses zwischen Japan und der Volksrepublik
China in den Jahren 1945 bis 1959 gegründet worden,z° illre Aktivitäten
umfaßten anfangs hauptsächlich den Auf- und Ausbau informeller Aus­
tauschbeziehungen sowie Inforrnations- und Aufklärungsarbeit in Japan
und des weiteren zahlreiche, auch heute noch typische Bereiche der in­
ternationalen Zusammenarbeit, wie zum Beispiel gegenseitiger Erfah­
rungsaustausch und Freundschaftsbesuche oder Kunst-, Kultur- und
Sportaustausch. Einigen dieser Organisationen, wie der Japan-China
Friendship Association (Nitchü Yllkö Kyökai), die sich besonders um den
Aufbau privater wirtschaftlicher und kultureller Beziehungen zur Volks­
republik China bemühtet gelang es, da sie personell mit den Parteien be­
ziehungsweise staatlichen Institutionen verflochten war oder über per­
sönliche Kontakte zu Politikern aus den Parteien verfügtet sich auch in
politischen Kreisen Gehör zu verschaffen und auf diese Weise Einfluß auf
die Entwicklung und Gestaltung der japanisch-chinesischen Beziehungen
in der Nachkriegszeit zu nehmen (vgl. z. B. NIHON CHüCOKU YÜKÖ KYÖKAI
ZENKOKU HONBu 19802

: 126-166/253-255).
Dies läßt die Aktivitäten dieser NROs angesichts der durch den zurück­

liegenden Krieg sowie durch die ideologische Polarisierung der internatio­
nalen politischen Ordnung damals angespannten offiziellen japanisch­
chinesischen Beziehungen als eine Reaktion auf aktuelle politische, ökono­
mische/ soziale und kulturelle Anliegen verstehen, die von der offiziellen
Politik ignoriert wurden beziehungsweise ignoriert werden mußten. Auf ei­
ner informellen Ebene entstanden damit legale Nischen, die diesen Ansprü-

20 Obwohl Japan die Volksrepublik China erst 1973 diplomatisch offiziell aner­
kannte, bestanden zwischen den beiden Staaten bereits seit 1949 enge Kontakte
über zahlreiche nichtstaatliche Institutionen, die sich intensiv um eine Wieder­
aufnahme und Verbesserung vor allem der wirtschaftlichen und kulturellen
Beziehungen bemühten (vgl. hierzu z. B. die Ausführungen zur Geschichte der
Chinesisch-Japanischen Freundschaftsbewegung (Nitchü yükö undö) in NIHON

CHÜGOKU YüKÖ KYÖKAI ZENKOKU HONBU 19802
: 28-96).
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chen jenseits der offiziellen politischen Strukturen gerecht werden konnten.
Die politische Reichweite der Aktivitäten einiger weniger dieser frühen Or-­
ganisationen kann sicherlich als ein erfolgreicher Versuch politischer Ein­
flußnahme japanischer NROs in der damaligen Zeit gewertet werden. Dies
trifft vor alleIn auf die in den ersten beiden Dekaden der Nachkriegszeit in
der Volksrepublik China engagierten Organisationen zu. Der politische Ein­
fluß der übrigen, in anderen regionalen und sektoralen Zusammenhängen
tätigen NROs war und ist hingegen mit Sicherheit weitaus geringer.

Im Zuge des wirtschaftlichen Aufschwungs während der sechziger Jah­
re entstanden erstmals NROs, die sich aktiv irn Bereich der entwicklungs­
politischen Projektzusammenarbeit betätigten. Regional konzentrieren
sich diese Organisationen seither vorrangig auf den asiatischen Kontinent.
Auch gegenwärtig liegt der regionale Schwerpunkt der rneisten Aktivitä­
ten entwicklungspolitischer NROs in Japan auf den Ländern Ost- und
Südostasiens (s. Tab. 1).

Anzahl der in dieser
Re.l!:ion Ref(ion tätifZen NROs * (%)

Asien (gesamt) 457 91,4

Südostasien 201 40,2

Ostasien 142 28,4

Südasien 79 15,8

Afrika 68 13,6

Süd- und Mittelamerika, Karibik 51 10,2

Ozeanien 16 3,2

Naher und Mittlerer Osten 10 2,0

Tab. 1: Regionale Schwerpunkte der Aktivitäten entwicklungspolitischer NROs
(Stand 1990)

Anm.: * = Gesamtzahl der untersuchten NROs (= 500); bedingt durch Mehrfachnennung
beträgt die Summe mehr als N = 500, da sich einige NROs in mehreren Bereichen be­
tätigen.

Quelle: Eigene Berechnungen auf der Grundlage von NIHON GAIKÖ KYÖKAI (1991).

Als Reaktion auf die Gründung der Japan International Cooperation
Agency (JICA) (Nihon Kokusai Kyöryoku Jigyö Dan) im Jahre 1974, die
seither für die Planung und Implementierung eines Großteils der techni­
schen und finanziellen Zusammenarbeit im Rahmen japanischer ODA­
Programme zuständig ist, formierten sich in den siebziger Jahren auf
nichtstaatlicher Ebene zahlreiche Organisationen, die bis heute hauptsäch­
lich im Bereich der technischen Zusammenarbeit aktiv sind (JANIC 1989:
3). Einige dieser Organisationen sind von ehemaligen Mitarbeitern oder

348



Entwicklungspolitische Nicht-Regierungsorganisationen in Japan

Mitarbeiterinnen staatlicher Institutionen der internationalen Zusammen­
arbeit ins Leben gerufen worden, die infolge ihrer praktischen Erfahrun­
gen in den Ländern des Südens gegenüber der staatlichen Entwicklungs­
zusammenarbeit eine ablehnende Haltung entwickelt haben (NAKATA
1990: 212). In ihrer Kritik gehen sie stellenweise soweit, daß sie sowohl
einen Dialog als auch eine Kooperation mit dem etablierten politischen
System kategorisch ablehnen (JANIC 1989: 4; IWASAKI 19915

: 43).
Die anhaltenden Flüchtlingsströme in der Folge des Vietnam- und In­

dochina-Krieges führten Mitte bis Ende der siebziger Jahre zur Gründung
etlicher Organisationen, die sich seitdem vorrangig in den Bereichen von
Katastrophenhilfe und Soforthilfemaßnahmen engagieren. Natur- und
Hungerkatastrophen in den Ländern des Südens sowie die daraus her­
vorgehenden Probleme für die Bevölkerung sind bis heute häufig der An­
stoß für die Entstehung neuer entwicklungspolitischer NROs in Japan
(vgl. hierzu MATsUI 19912

: 220-221; ITö 1994: 20).
Die Mehrheit der in den siebziger und frühen achtziger Jahren gegrün­

deten Organisationen ist, da in der Regel ausschließlich auf die eigenen
Projekte oder direkte Hilfsmaßnahmen in den Ländern des Südens kon­
zentriert, bisher kaum aktiv in größere Netzwerke in Japan eingebunden.
Bei den seit Mitte der achtziger Jahre entstandenen Organisationen zeich­
net sich allerdings hierin in bezug auf die sektoralen Schwerpunkte ihrer
Aktivitäten (s. Tab. 2) eine Veränderung ab.

336 67,2

Entwicklun szusammenarbeit (Pro'ektarbeit) 240 48,0

Bildungsmaßnahmen, Ausbildungsförderung 214 42,8
und/oder Wissenschaftsaustausch

Beratun smaßnahmen 175 35,0

Soforthilfemaßnahmen, Katastro henhilfe 79 15,8

Natur- und Umweltschutz 33 6,6

finanzielle Hilfs- und Förderun smaßnahmen 5 1,0

Tab. 2: Sektorale Schwerpunkte der Aktivitäten entwicklungspolitischer NROs (Stand
1990)

Anm.: * = Die Unterteilung wurde in Anlehnung an den Kokusai kyöryoku köryü NGO
dantai meikan 1991-nen vorgenommen.
** = Gesamtzahl der untersuchten NROs (= 500); bedingt durch Mehrfachnennung be­
trägt die Summe mehr als N =500, da sich einige NROs in mehreren Bereichen betätigen.

Quelle: Eigene Berechnungen auf der Grundlage von NIHON GAIKÖ KYÖKAI (1991).
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Die meisten der in der zweiten Hälfte der achtziger Jahre entstandenen
entwicklungspolitischen NROs sind vorrangig auf der Ebene sogenann­
ter Information und Aufklärung aktiv. Allerdings beschränken sich diese
Aktivitäten bei genauerem Hinsehen allenfalls auf die regelmäßige Her­
ausgabe von Informationsschriften über die eigene Organisation oder
organisationsinterne soziale Aktivitäten, wohingegen sie darin bei­
spielsweise über entwicklungspolitische Themen kaum informieren.
Nur eine verschwindend geringe Anzahl von Organisationen agiert ak­
tiv im Forschungs- und Dokumentationsbereich und legt den Schwer­
punkt ihrer Informations- und Aufklärungsaktivitäten auf die Analyse
der politischen oder sozio-ökonomischen Situation des Südens.21 Diese
Organisationen betreiben darüber hinaus eine intensive Netzwerkbil­
dung unter den entwicklungspolitischen NROs in Japan. Dementspre­
chend sind sie auf Außenwirkung bedacht und versuchen, mit ihren
Aktivitäten den Aktionsradius der eigenen Organisation zu erweitern.
In diesem Punkt heben sie sich deutlich von der Mehrzahl der anderen
Organisationen ab.

5. DIE POLITISCHE DIMENSION ENTWICKLUNGSPOLITISCHER

NICHT-REGIERUNGSORGANISATIONEN

Viele der in den siebziger und frühen achtziger Jahren sowie einige der
in jüngerer Zeit gegründeten japanischen NROs können durchaus als ent­
wicklungspolitische Foren für Bürgeraktionen bezeichnet werden, deren
Entstehung im weitesten Sinne als eine Reaktion auf soziale und politische
Bedürfnisse, die von d~noffiziellen Einrichtungen bewußt oder unbewußt
außer acht gelassen wurden, zu verstehen ist. Dennoch handelt es sich bei
ihnen nicht um Organisationskomplexe irn Sinne von politischen Aktions­
gruppen zur Veränderung politischer Inhalte oder gar der bestehenden
politischen Ordnung, sondern vielmehr um Versuche, alternative Betäti­
gungsfelder außerhalb und abgetrennt von Regierung und Parteien zu
schaffen. Die Organisationen versuchen daher auch nicht, mit legalen Mit­
teIn über das etablierte politische System beziehungsweise seine Vertreter
oder Vertreterinnen Einfluß auf den Entwurf und die Ausgestaltung ent­
wicklungsbezogener Politikinhalte zu nehmen, obschon ihnen diese Form
der Mitwirkung prinzipiell offenstünde. Das etablierte politische System
sieht in ihnen keine politische Konkurrenz, sondern vielmehr eine sinn­
volle Ergänzung derintemationalen Zusarnmenarbeit Japans in den Be­
reichen, die von der offiziellen Seite nicht wahrgenommen werden können

21 Dies trifft nur auf 15 der 500 untersuchten NROs zu.
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oder wollen (vgl. z. B. GAIMUSHÖ KEIZAI KYÖRYOKUKYOKU 1991: 272, 290;
KOKUSAI KYÖRYOKU SurSHIN KYÖKAI 1987: 105-110; 1992: 3). Trotzdem neh­
men sie diese Möglichkeit politischer Partizipation nicht wahr. Ebenso­
wenig zielen sie durch eine direkte Konfrontation mit der offiziellen Po­
litik auf die systemgerechte Erfüllung einer Oppositionsfunktion ab. Ent­
wicklungspolitische NROs in Japan unternelunen trotz kontinuierlichen
Bestehens und gesellschaftlicher Akzeptanz keine Anstrengung einer for­
mellen politischen Etablierung. Folglich gibt es von ihrer Seite auch so
gut wie keine Institutionalisierungstendenzen in das bestehende politi­
sche System. Kaum eine der hier untersuchten Organisationen verfügt auf
nationaler Ebene über direkte Verbindungen zu einer der politischen Par­
teien Japans.22 Kontakte zwischen den NROs und politischen Institutionen
sind äußerst selten und beruhen, wenn überhaupt, nur auf vereinzelten
persönlichen Kontakten.23

Die Gründe hierfür sind vielfältig und sowohl innerhalb der Organi­
sationen selbst zu suchen, als auch vor dem Hintergrund der geringen
tatsächlichen Möglichkeiten zu sehen, die ihnen das etablierte politische
System in Japan für eine Partizipation eröffnet.

Zum einen nämlich ist der sprunghafte Anstieg in der Zahl der ent­
wicklungspolitischen NROs mit einer vergleichsweise hohen Mitglieder­
zahl seit Mitte der achtziger Jahre weniger auf eine stärkere Aufnlerksam­
keit der japanischen Gesellschaft gegenüber den Problemen des Südens
und einem daraus erwachsenen Bestreben, diesem Bewußtsein auch po­
litisch Ausdruck zu verleihen, zurückzuführen, sondern hat eine Haupt­
ursache in dem gesteigerten Interesse weiter Bevölkerungskreise an einer

22 Eine Ausnahme stellt die bereits erwähnte Japan-China Friendship Association
mit ihren zahlreichen Zweigorganisationen in Japan dar, deren Gründung auf
die Initiative der damaligen Sozialistischen Partei Japans (Nihon Shakaitö),
jetzt Sozialdemokratische Partei Japans (Nihon Shakai Minshutö), zurückgeht,
und die bis heute direkte Kontakte sowohl zu dieser als auch zur Konununi­
stischen Partei Japans (Nihon Kyösantö) unterhält (LEE 1976: 73; NIHON CHÜGO­
KU YÜKÖ KYÖKAI ZENKOKU HONBU 19802

: 253-255).
23 Diese Aussage beruht auf zahlreichen Interviews, die von November 1991 bis

Februar 1992 mit NROs im Großraum lOkyö geführt wurden. Hierzu zählen
z. B. die Kontakte von Doi Takako (Sozialdemokratische Partei Japans) zu den
folgenden entwicklungspolitischen NROs: ODA Research and Study Group
(ODA Chösa Kenkyü Kai), REAL: Reconsider Aid, Citizens' League (Toinaosö
Enjo o! Shimin Rlgu) und Pacific Asia Resource Center (Ajia Taiheiyö Shiryö
Sentä) (vgl. hierzu auch Dor, MURAI und YOSHIMURA (1990) sowie PACIFIC ASIA
RESOURCE CENTER (1986: 60)). Vereinzelt hat auch die Kooperation zwischen
NROs und Politikern oder Politikerinnen auf präfekturaler und kommunaler
Ebene in den letzten Jahren zugenommen, allerdings zeigte dies bisher keinen
Einfluß auf die Beziehungen auf nationaler Ebene.
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sinnvollen Freizeitgestaltung.24 Dieser Trend korreliert unter anderem mit
einer allgemeinen Verkürzung der Arbeitszeit in den letzten Jahren und
der damit verbundenen quantitativen Zunahme individuell zur Verfü­
gung stehender Zeit (NISHlKAWA 1992: 25-26, 30). "Freiwillige soziale Ak­
tivitäten" (NISHlKAWA 1992: 26), zu denen auch das individuelle Engage­
ment in den entwicklungspolitischen NROs zählt, deren Aktivitäten im­
mer wieder unter den zahlreichen Volontär-Aktivitäten aufgeführt sind,
werden gegenwärtig zuweilen als wesentlicher Bestandteil einer sinnvol­
len Freizeitgestaltung gesehen (vgl. z. B. NGO JÖHÖKYOKU 1993: 19; HATA
1994: 237).

Die Ergebnisse von Befragungen einzelner Mitglieder entwicklungspo­
litischer NROs in Japan zeigen, daß ihr Engagement in der Tat sehr häufig
aus einem verstärkten individuellen Bedürfnis nach sinnvoller Freizeitge­
staltung erwachsen ist. Dies spiegelt sich auch in dem finanziellen und
zeitlichen Aufwand wider, den sie bereit sind, für die Organisationen auf­
zubringen. Zeitlich gesehen beschränkt sich die Tätigkeit der ehrenamtli­
chen Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen in den Organisationen im allge­
meinen nur auf einige Stunden in der Woche, wenige Tage im Monat oder
ein bis zwei Wochen irn Jahr (NGO JÖHÖKYOKU 1993: 21-45).

Betrachtet man zudem die Zielkataloge der entwicklungspolitischen
NROs, so ist festzustellen, daß sie abgesehen von denen, die ausschließlich
und direkt projektbezogen in den Ländern des Südens arbeiten, ihre Or­
ganisationsziele wenig konkret formulieren und grundsätzlich keine klare
Trermung zwischen den Ziel- und Aktivitätsbeschreibungen erfolgt.

Seit den achtziger Jahren engagieren sich neugegründete Organisatio­
nen zudem immer seltener im Rahmen einer direkten Entwicklungspro­
jektarbeit. Ihre Erfahrungen in den Ländern des Südens und ihre Kontakte
zu dortigen Bevölkerungsgruppen beruhen häufig nur noch auf einmali­
gen Studienreisen oder kurzfristigen homestay-Programmen. Ansonsten
konzentrieren sich ihre Aktivitäten nahezu ausschließlich auf Japan und
umfassen hier, neben den bereits weiter oben beschriebenen Informations­
und Aufklärungsaktivitäten, überwiegend organisationsinterne soziale
Aktivitäten25

, die sich im Grunde wenig von den Freizeitbeschäftigungen
der restlichen Bevölkerung unterscheiden.

24 Sinnvolle Freizeitgestaltung wird hier verstanden als die Gestaltung der ar­
beitsfreien Zeit im Rahmen freigewählter, subjektiv bedeutsamer sozialer Ak­
tivitäten (TOKARSKI und SCHMITZ-ScHERZER 1985: 63).

25 Gemeint sind damit in erster Linie Aktivitäten wie gemeinsames Kochen und
Essen oder Parties, Grillfeste, Bazare, Happenings etc. sowie Sommerzeltlager
und Ausflüge, die den Großteil der Organisationsaktivitäten auszumachen
scheinen.
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Die Motivationen und Ziele der Vertreter und Vertreterinnen für ihr
Engagement in diesen Organisationen sind daher kaum als politisch zu
bezeichnen und zeigen wohl deutlich genug, warum von ihrer Seite keine
konsequenten Strategien zu einer grundlegenden entwicklungspoliti­
schen Veränderung zu erwarten sind. Selbst Organisationen, die aufgrund
ihrer weitreichenden Erfahrungen im Rahmen der Projektarbeit in den
Ländern des Südens fachlich ausreichend kompetent wären, den Dialog
mit dem etablierten politischen System mit dem Ziel der Ausarbeitung
gemeinsamer inhaltlicher Grundlagen voranzutreiben, verlassen den Ak­
tionsradius der eigenen Organisationsprojekte meist nicht.26

Das soll nicht heißen, daß es in Japan nicht auch entwicklungspolitische
NROs mit durchaus politisch zu nennender Zielsetzung gibt. Allerdings
gilt dies nur für einen verschwindend geringen Prozentsatz, so daß in
bezug auf die Gesamtheit der entwicklungspolitischen NROs in Japan
sicher nicht von einer politischen Bewegung gesprochen werden kann.
Explizite Aussagen entwicklungspolitischer NROs bezüglich einer Parti­
zipation im politischen System Japans, zum Beispiel in Form einer Mit­
gestaltung entwicklungspolitischer Inhalte innerhalb staatlicher Program­
1Ile im Rahmen der internationalen Zusammenarbeit oder auch einer Op­
position gegen diese Programme, finden sich bei genauerer Prüfung der
Organisationsziele und -aktivitäten anhand ihrer Zielkataloge nur bei we­
niger als drei Prozent der tmtersuchten Organisationen (NIHON GAIKÖ Kyö­
KAI 1991: 559; JANIC 1992: passim).

Der Schwerpunkt der politischen Interessen und Ziele auch dieser we­
nigen entwicklungspolitisch aktiven NROs liegt jedoch eher auf der Schaf­
fung von Netzwerken, die aus informellen individuellen Beziehungen
oder aus Verbindungen bfuger- und bürgerinneninitiierter Gruppierun­
gen außerhalb etablierter politischer Einrichtungen wie Parlament oder
Parteien erwachsen, als auf einer inhaltlichen Beeinflussung der Ausrich­
tung und Implementierung von offiziellen Entwicklungsprogrammen.
Auch sie suchen daher weder einen Dialog noch eine konstruktive Kon­
frontation mit der offiziellen Politik, zumal dies innerhalb der demokra­
tischen Ordnung zu inhaltlichen Kompromissen überleiten könnte, in de­
nen sie eine Gefahr für den Erhalt ihrer Autonomie sehen. Ihre politischen
Aktivitäten gehen somit weder mit einer erkemlbaren Protestbereitschaft
noch mit einem störenden Widerstand gegen das etablierte politische Sy­
stem einher, sondern konzentrieren sich häufig auf den Aufbau länder-

26 Die japanischen NROs unterscheiden sich in dieser Hinsicht z. B. deutlich von
den deutschen NROs, die diesbezüglich bereits seit längerem mit dem Bun­
desministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit (BMZ) kooperieren (vgl.
hierzu z. B. BMZ 1989: 12-13).
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übergreifender Netzwerke nichtstaatlicher Organisationen (vgl. hierzu
z. B.MUTö 1988: 69-71; 1994: 47-49; HART-LANDSBERG 1994: 50-51).

Wie bereits angedeutet, lehnt das etablierte politische System einen
Dialog mit den entwicklungspolitischen NROs grundsätzlich nicht ab?7
In der Praxis sind allerdings sowohl die Bereitschaft, die von den Or­
garusationen eingebrachte Kritik an der offiziellen Entwicklungspolitik
zu berücksichtigen, als auch die staatlichen Initiativen zu einer stärkeren
Einbeziehung der Organisationen bei entwicklungspolitischen Fragen
und Entscheidungen gering. Die staatliche Kooperation mit den ent­
wicklungspolitischen NROs beschränkt sich meist auf eine finanzielle
Unterstützung ihrer Projekte in den Ländern des Südens?8 Einige dieser
Unterstützungsprogramme gehen zudem auch nicht auf staatliche In­
itiative zurück, sondern sind mehr oder weniger erst auf Druck inter­
nationaler Institutionen eingeführt worden?9 Allerdings wird in den
jüngeren staatlichen Unterstützungsprogrammen verstärkt auf die Ka­
pazitäten der geförderten Organisationen Rücksicht genommen, so daß
diese zum Beispiellunsichtlich des bürokratischen Aufwandes und der
zeitlichen Abwicklung bei der Mittelverwendung größeren Spielraull1
haben?O Diese Strategie hat sich als vorteilhaft für die Ausweitung der
Projektaktivitäten der Organisationen erwiesen, da diese sich nun nicht
mehr über die Entwicklung eines aufwendigen Netzwerkes oder mittels
Kampagnen die notwendigen finanziellen Mittel beschaffen müssen
(vgl. z. B. JANIC 1991: 2).

27 Diese Aussage stützt sich im wesentlichen auf im Zeitraum November 1991
bis Februar 1992 durchgeführte Interviews mit DEGUCHI Masako vom Japanese
NGO Center for International Cooperation (NGO Katsudö Suishin Sentä), mit
TAKAMI Shöji und SHIGETA Yasuhiro von der Association for Promotion of In­
ternational Cooperation (Kokusai Kyöryoku Suishin Kyökai), einer dem japa­
nischen Außenministerium (Gaimushö) unterstellten Stiftung sowie mit ITAGA­
KI Keiko, Mitarbeiterin der Research und Development Division - Institute for
International Cooperation der Japan International Cooperation Agency (JICA).

28 Z. B. seit 1989 durch den Project Subsidy Program Fund (NGO jigyö hojokin)
des Ministry of Foreign Affairs (Gaimushö) und seit 1990 durch den Voluntary
Deposits for International Aid Fund (Kokusai borantia chokin) des Ministry
of Posts and Telecommunications (Yüseishö).

29 Diese Aussage bezieht sich auf den im Auftrag des Ministry of Posts and Te­
lecommunications gedrehten Videofilm Voluntary Deposit for International Aid
1992.

30 So ist z. B. die Antragsstellung für eine Unterstützung durch den Voluntary
Deposits for International Aid Fund für die NROs ohne besonderen bürokra­
tischen Mehraufwand zu bewältigen, da die Verwendung der Mittel aus die­
sem Fonds weder an bestimmte Projekte noch zeitlich gebunden ist (JANIC
1991: 2).
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In den wenigen bereits länger etablierten Gremien aus Vertretern und
Vertreterinnen der Organisationen und dem etablierten politischen Sy­
stem zur Verbesserung der Beziehungen zwischen Staat und entwick­
lungspolitischen NROS31 werden hauptsächlich Fragen, die das direkte
Umfeld der Organisationen in Japan betreffen, wie zum Beispiel die Ein­
führung eines speziellen Rechtsstatus oder Probleme, die sich aus einer
verstärkten finanziellen staatlichen Förderung für die Organisationen er­
geben können, angesprochen. Fragestellungen, die die entwicklungspoli­
tischen Gegensätze von staatlichen und nichtstaatlichen Entwicklungsträ­
gern direkt betreffen, werden hingegen weniger diskutiert (vgl. z. B. NGO
KATsUDÖ SUISHIN SENTÄ/NGO-ODA KANKEI KENKYü IINKAI 1989: 20-30).

Die fehlende KomrrlUnikation beziehungsweise Kooperation zwischen
Politikern oder Politikerinnen und entwicklungspolitischenNROs, auf die
bereits hingewiesen wurde, ist darüber hinaus auch auf den allgemein
geringen Einfluß einzelner politischer Vertreter und Vertreterinnen auf die
offizielle Entwicklungspolitik zurückzuführen, da diese hauptsächlich
von den Bürokraten in den dafür zuständigen Ministerien abgewickelt
wird. Eine weitere Ursache liegt darin, daß die Politiker und Politikerin­
nen, insofern sie überhaupt entwicklungspolitische Interessen vertreten,
eher abstrakt für eine Erhöhung der ODA plädieren, als sich um die Be­
lange der Organisationen zu kümmern (vgl. z. B. FRIENDS OF THE EARTH
JAPAN 1994: 6).

6. FAZIT

Weder ihre historischen Ursprünge, noch die Stärke und der Grad ihrer
Organisation haben bei der Mehrheit der hier untersuchten entwicklungs­
politischen NROs zu einer erkennbaren Einflußnahme auf die etablierte
Politik geführt. Die Intensität ihrer Verankerung in der pluralistischen ja­
panischen Gesellschaft sowie ihre Verknüpfung mit starken und konflikt­
fähigen gesellschaftlichen Interessen (MATSUI 19912

: 227-228) sind gering.
Da die Mehrzahl der NGOs zudem nicht darauf hinarbeitet, die ent­

wicklungspolitischen und -strategischen Ansätze staatlicher und nicht­
staatlicher Träger in der internationalen Zusarnmenarbeit stärker aufein­
ander abzustimmen und einem gemeinsamen entwicklungspolitischen
Anliegen anzunähern, stehen sie auch nicht für einen grundsätzlichen
Wandel des entwicklungspolitischen Prozesses in Japan.

31 Z. B. das 1989 gegründete Joint NGO Committee on NGO/ODA Relations
(NGO-ODA Kankei Kenkyü Iinkai).
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In Anbetracht der hier dargestellten Ziele und Aktivitäten der Organi­
sationen sowie der Motivation ihrer Mitglieder, sich in ilmen zu engagie­
ren, ist grundsätzlich davon auszugehen, daß mehrheitlich kein Interesse
an Politik besteht. Die nach europäischen Wertmaßstäben zu konstatie­
rende politische Konturlosigkeit der entwicklungspolitischen NROs er­
schwert eine Einordnung ihrer Funktion und Bedeutung innerhalb der
japanischen Gesellschaft.
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